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Organ ber ft&toeijertfdjett %xmu.
XX.. gatjtgancj.

Per $djweij. fHilitärjeitfdjrift XL. Sarong.

»afd* 18. ^uft 1874. Wr. «8.
©ifdjclnt In wödjentlldjen SRummern. ©ct SBtei« pet ©cmeflet ijl ftanfo burdj tte ©djweij gt. 3. 50.

©fe SBefteUungen wetten biteft an „>8. Sdjniaoe, SBerlafiSbudjljailbUina in Safel" abteffttt, tet SBettag witfc bef »tn
auswärtigen Slbonnenten tutd) SJtadjnabmc etljobcn. 3m SluSlanbe nehmen atte S8ud)t)anfcfungen SBefteUungen an.

SBctantwotttldje SRebaftion: Dbetft Sffitetanb unfc SWafot »on ©Igger.

Snfjtttt: ©er ©cfejsentwurf über fcie neue SWititäiotganifation. (gottfcfcung.) Dtgane füt ©djaffung, SBetwaltung unfc

Seftung fce« §eeteS. (gottfefeung.) — (Sifcgcnojfenfdjaft: Äteisfdjiciben; ©le ©inttjeilung tet fdjwefjerifdjcn Sltmee. — 8u«lant:
©eutfdjlanb: SKanösct; ÄttegSfitjafe; gtantteldj: ©ic Äafctne unt tfe SBetpflfdjtitng jum ÄtiegSfcienft; ©fe SRcotganifation fcer

2anfcwel;r; SBefeftigung »on SBatiS; 3taltcrt: SluSblttung ter Sltmee; Dcflcrtctdj: ©cnctatflabSrclfc; SBteujjcn: Äasatlerte.

$er ©efe^entnntrf üuer bie nene ÜöiUitars

organifation.
(gortfefung.)

SBor 6 3a(ren roar §err S8unbeärat( SHklti mit
feinem Sßrofeft ber Reorganifation in bie Oeffent*
Uctjfett getreten.

3Jttt »ielen ßiii$eln(eiten roaren roir bamalä nidjt
einoerftanben. • SDodj bei bem Umftanb, baß bie bei

bem erften (fntrourf noa) burdj bie SBunbeäoerfaf=

fung gejogenen ©djranfen feit(er gefallen unb bie

Arbeit unjä(lige SRate beleuchtet unb befproojen

rourbe, roar ju erroarten, baß roir bie bem Sßrofcft

anftebeuben ^Ränget in bem bunbeärät(liajen 6nt=

rourf (ber auf bem erften beä §errn SBunbeärauj

SB.etti fußt) befeitigt finben mürben.
SDaß befdtjränlte unb einfeittge ^Beurteilungen,

bie t(eilroeife auaj ftattgefunben (atten, einen fct)äb=

lietjen Einfluß auf bie Umarbeitung beä (Sntrourfeä
auäüben rourben, roar nidjt ju beforgen.

AHerbingä roar immer(in ju befürdjten, baß in
bem neuen (Sntrourf in einigen fünften oon unter»

georbneter Sßtdjtigfeit Äonjeffionen gemadjt rourben,

um aüjufdjarfer ©ppofition bie ©pifce abjubreajen.
SDaß biefe aber niajt ju roeit getjen roerben unb

nidjt bie roidjtigften fünfte berü(reu roerben, bafür
Bürgten unä bie SBeftimmungen ber neuen Sunbeä«

»erfaffung.
SDa eä für bie ©djroeij »on ber (ödjften SBtdj*

tigteit ift, baß roir über(au»t unfer 3Be(rroefen

möglidjft rafdj in zeitgemäßer SBeife umgeftalten
unb mit ben Anforberungen ber ©egenroart einiger»

maßen in ©tnflang Bringen, fo erfajiene eine

fdjroffe Oppofition, roeldje bie SDurdjfüijrung seit*

gemäßer Reformen roieb.er auf unbeftimmte Otiten
(inauäfdjieben rourbe, alä baä größte Uebel, roel*

djeä unä roiberfa(ren fönnte.
SBo ieber einjelne ftart auf feinem SBillen oe»

(arrt unb nur feine Anfidjten, alä bie einjig ricb>

tigen, burdjfefeen roitt, gelangt man nie jum 3iel.
©ä ift über bie Reorganifation fdjon genug ge=

fprodjen roorben, eä roäre 3eit, baß St(aten an bie

Stelle ber SGBorte treten mürben.
SDaß über(aupt enblidj irgenb etroaä gefdje(e,

fdjeint roidjtiger, atä roie biefeä in ben <5injetn(et*
ten gefdje(e. SSM lefctern roerben fdjroerliaj jemals
Alte gleid) einoerftanben fein.

SDie eigene SReinung möglidjft jum Opfer ju
bringen, bamit jeitgemäße Reformen nidjt auf un=

überftetglidje £>inberniffe ftoßen unb immer roieber

auf eine fpätere ,3eit »erlegt roerben, fdjien unä
burdj bie 93er(ältniffe bringenb geboten.

SDie politifdje Sage (Suropa'ä ift nidjtä roenFger

alä beru(igenb, roer roeiß, ob nidjt in bem

nädjften Äampf, ber »orauäftdjtlidj großartige SDU

ntenfionen unb einen furdjtbaren S(arafter anne(»
men roirb, bie ©ajroeij genöt(igt fein roirb, nadj
Beina(e 400 3»a(ten grieben roieber mit bem

©ajroert in ber §anb fid) fetbftftänbiger (Sjciftenj,
ber grei(eit unb UnaB(ängigfeit roürbtg ju jeigen.

SBei bem ©mft ber Sage muffen alle 2Be(rmän=

ner, benen junädjft bie SBerpflidjtung obliegt, bie

(eiligften ©fiter unfereä SBatertanbeä aufredjt ju
er(alten, febe Äräftigung unferer Sföe(reinridjtungen
mit greuben begrüßen.

SDa fiaj Bei (Srfdjeinen beä Bunbeärät(tid)en ©nt«

rourfeä anne(men ließ, baß eä ftdj nur um eine

gegenüber ben jefeigen ©inridjtungen me(r ober

minber große SBerooHtommnung unfereä Äriegäroe*

fenä (anbeln fönne, fo fdjien eine leb(afte Anem*

pfe(lung »on militärijdjer ©eite me(r alä eine tri*
tifdje SBeleudjtung am Sßtatj.

SBir roaren um fo entfdjloffener, ben (Sntrourf
ber ?Rilitär=Reorganifation einfadj ju Beoorroorten,
ba unä bie (o(e SBunbeäoerfammlung audj nidjt
bie geeignete 83e(örbe fdjien, in ben einjelnen 83e*

Allgemeine

Schweizerische MMär-Zettmg.
Organ der schweizerischen Armee.

XX. Jahrgang.

Der Schweiz. Militärzeitschrift XK. Jahrgang.

Basel. 18. Juli 1874. «lr. «8.
Erscheint in wöchentlichen Nummern. Dcr Prei« per Semester 1st ftanko durch die Schweiz Fr. 3. St).

Dic Bcstcllungcn werdcn direkt an „B. Schwabe, Verlagsbuchhandlung tn Basel" adressirt, der Betrag wird bei den

auswärtigen Abonnenten durch Nachnahme erhoben. Im Auslande nehmen alle Buchhandlungen Bestellungen an.
Verantwortliche Redaktion: Oberst Wieland und Major «on Elgger.

Inhalt: Der Gesetzentwurf über die neue Militärorganisation. (Fortsctzung.) Organe sür Schaffung, Verwaltung und
Leitung des Heere«. (Fortsetzung.1 — Eidgenossenschaft: Kreisschrciben; Die Eintheilung dcr schweizerischen Armee. — Ausland:
Deutschland: Manövcr; Kriegsschatz! Frankreich: Dtc Kascrne und die Verpflichtung zum Kriegsdienst; Die Reorganisation der
Landmehr; Befestigung von Paris; Italien: Ausbildung der Armce; Oesterreich: Generalstabêrcisc; Preußen: Kavallerie.

Der Gesehentnmrs über die neue Militär¬
organisation.

(Fortsetzung.)

Vor 6 Jahren war Herr Bundesrath Welti mit
seinem Projekt der Reorganisation in die Oeffentlichkeit

getreten.

Mit vielen Einzelnheiten waren mir damals nicht

einverstanden. - Doch bei dem Umstand, daß die bei

dem ersten Entwurf noch durch die Bundesverfassung

gezogenen Schranken seilher gefallen und die

Arbeit unzählige Male beleuchtet und besprochen

wnrde, war zu erwarten, daß wir die dem Projckt
anklebenden Mängel in dem bundesräthlichen
Entwurf (der auf dem ersten des Herrn Bundesrath
Welti fußt) beseitigt sinden würden.

Daß beschränkte und einseitige Beurtheilungen,
die theilweise auch stattgefunden hatten, einen schädlichen

Einfluß auf die Umarbeitung des Entwurfes
ausüben würden, war nicht zu besorgen.

Allerdings war immerhin zu befürchten, daß in
dem neuen Entwurf in einigen Punkten von
untergeordneter Wichtigkeit Konzessionen gemacht würden,

um allzuscharfer Opposition die Spitze abzubrechen.

Daß diese aber nicht zu weit gehen werden und

nicht die wichtigsten Punkte berühren werden, dafür
bürgten uns die Bestimmungen der neuen
Bundesverfassung.

Da es für die Schweiz von der höchsten

Wichtigkeit ist, daß wir überhaupt unser Wehrwesen

möglichst rasch in zeitgemäßer Weise umgestalten
und mit den Anforderungen der Gegenwart einigermaßen

in Einklang bringen, so erschiene eine

schroffe Opposition, welche die Durchführung
zeitgemäßer Reformen wieder auf unbestimmte Zeiten
hinausschieben würde, als das größte Uebel, welches

uns widerfahren könnte.

Wo jeder Einzelne starr auf seinem Willen be»

harrt und nur seiue Ansichten, als die einzig
richtigen, durchsetzen will, gelangt man nie zum Ziel.

Es ist über die Reorganisation schon genug
gesprochen worden, es wäre Zeit, daß Thaten an die

Stelle der Worte treten würden.

Daß überhaupt endlich irgend etwas geschehe,

scheint wichtiger, als wie dieses in den Einzelnheiten

geschehe. Mit letztern werden schwerlich jemals
Alle gleich einverstanden sein.

Die eigene Meinung möglichst zum Opfer zu
bringen, damit zeitgemäße Reformen nicht auf un-
übersteigliche Hindernisse stoßen und immer wieder
auf eine spätere Zeit verlegt werden, schien uns
durch die Verhältnisse dringend geboten.

Die poljtische Lage Europa's ist nichts weniger
als beruhigend, mer weiß, ob nicht in dem

nächsten Kampf, der voraussichtlich großartige
Dimensionen und einen furchtbaren Charakter annehmen

wird, die Schweiz genöthigt sein wird, nach

beinahe 400 Jayren Frieden wieder mit dem

Schwert in der Hand sich selbstständiger Existenz,
der Freiheit und Unabhängigkeit würdig zu zeigen.

Bei dem Ernst der Lage müssen alle Wehrmänner,

denen zunächst die Verpflichtung obliegt, die

heiligsten Güter unseres Vaterlandes aufrecht zn

erhalten, jede Kräftigung unserer Wehreinrichtungen
mit Freuden begrüßen.

Da sich bei Erscheinen des bundesräthlichen
Entwurfes annehmen ließ, daß es sich nur um eine

gegenüber den jetzigen Einrichtungen mehr oder

minder große Vervollkommnung unseres Kriegswesens

handeln könne, so schien eine lebhafte
Anempfehlung von militärischer Seite mehr als eine

kritische Beleuchtung am Platz.
Wir waren um so entschlossener, den Entwurf

der Militär-Reorganisation einfach zu bevorworten,
da uns die hohe Bundesversammlung auch nicht

die geeignete Behörde schien, in den einzelnen BeZ
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